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Gruppen fir den Differenzierungsunterricht erfolgt vor allem im Fach Lese-
und Schreibwerkstatt (Buchstaben- versus Lese- und Schreibekinder), Mathe-
matik (Rechenanfänger versus Rechenexperten) und Englisch (Beginner ver-
sus Advanced Student). Es entstehen individualisierte Bildungsprofile in Ab-
stimmung mit Regeln und Ritualen. Der Lerner soll dabei der aktive Aneigner 
von Informationen und (Mit-)Gestalter des Unterrichts sein. Er soll sein Ler-
nen dirigieren, seinen Lernfortschritt mitbestimmen und selber entscheiden kön-
nen, welche Lernmöglichkeiten jeweilig fur ihn die richtigen sind, z.B. durch 
Ausprobieren unterschiedlicher Lernwege. Dabei soll er seine Lernpotenziale 
voll ausschöpfen und entsprechend von den Lehrern gefOrdert werden. 

Nach fast zwei Jahren Praxis kann festgehalten werden: 
• Die Anmeldungen zur EST übersteigen die vorhandenen Schülerplätze. 
• Im zweiten Jahr wechseln mehr Vorschulkinder direkt in die 2. Klasse. 
• Bei der wissenschaftlichen Begleitung (durch die Klassenleitung in Zu-
sammenarbeit mit der Universität Bozen/Brixen) ergeben sich positive Rück-
meldungen der Kinder, Eltern und Lehrer. EST-Kinder sind mindestens ebenso 
gut auf die zweite Klasse vorbereitet wie jene aus herkömmlichen Vorschul-
gruppen und ersten Klassen. 
• Nach einem weiteren Erprobungsjahr wird zu entscheiden sein, ob das Schul-
modell in eine Regelklasse überführt wird. 
• Die unterschiedlichen Sichtweisen der vorwiegend erziehungsorientierten 
Vorschulkräfte und der hauptsächlich fächerorientierten Grundschullehrkräfte 
sollten überein gebracht werden. 
• Die Lehrkräfte müssen sich öffnen und qualifizieren far neue Aufgaben in 
der individuellen Förderung sowie in der Zusammenarbeit mit Eltern und so-
zialpädagogischen Fachkräften. 
• Eventuell ist das Modell EST auf den englischsprachigen Zweig zu übertragen. 

Weitere Informationen sind unter www.gess.sg  zu finden. 
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Wilfried Sch ubarth, Karsten Speck, Andreas Seidel: 
Die Qualität des Vorbereitungsdienstes aus Sicht der Lehramts-
kandidatinnen und Ausbildungslehrkräfte im Land Brandenburg 

(1.) Fragestellung: Nachdem in den vorangegangenen Jahren die Qualität des 
Vorbereitungsdienstes im Land Brandenburg aus Sicht der Lehramtskandida-
tInnen und Seminarleiterlimen untersucht worden war, fand die bisherige Eva-
luation mit der Einbeziehung der AusbildungslehrerInnen und Schulleiterin-
nen im Jahre 2006 ihren vorläufigen Abschluss. Das Ziel der verschiedenen 
Studien bestand darin, eine Qualitätsanalyse der zweiten Phase der Lehrer- 
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ausbildung aus allen Akteursperspektiven vorzunehmen und Ansatzpunkte far 
eine Verbesserung der Lehrerausbildung — insbesondere far eine engere Ver-
zahnung zwischen erster und zweiter Phase — abzuleiten. 

(2.) Methoden: Die Untersuchung orientiert sich an einem EValuationsdesign, 
das vier Bereiche einbezieht: den Kontext-, den Input-, den Prozess- und den 
Ergebnisbereich. Dementsprechend wurde — auf der Basis von Repräsentativ-
befragungen — ein Untersuchungsdesign realisiert, das sowohl die Rahmenbe-
dingungen einschließlich der Arbeitssituation und Arbeitszufriedenheit der Aus-
bildungslehrkräfte, der Eingangsvoraussetzungen der LehramtskandidatInnen 
und der Ausbildungsqualität als auch die wahrgenommene Ergebnisqualität, 
d.h. die Kompetenzen der LehramtskandidatInnen, erfasst. Einen Schwerpunkt 
bildet der Vergleich der Perspektiven der verschiedenen Akteursgruppen. Da-
rüber hinaus wurde nach den Voraussetzungen für die Übernahme von mehr 
Verantwortung far den Vorbereitungsdienst durch die Ausbildungsschulen — 
z.B. im Rahmen eines in der Masterphase vorgesehenen Praxissemesters ge- 
fragt. 

(3.) Ergebnisse: Die Ergebnisse zeichnen aus Sicht der befragten Akteure ein 
ambivalentes Bild der Situation der zweiten Phase der Lehrerbildung. Den Vor-
zügen des Vorbereitungsdienstes, z.B. intensive berufspraktische Ausbildung
der Lehramtskandidatinnen und besondere Förderung ihrer Unterrichtskom-
petenzen, steht eine eher marginalisierte Stellung des Vorbereitungsdienstes
an den Ausbildungsschulen gegenüber. Zudem treten bei der Selbst- und Fremd-
einschätzung der Kompetenzentwicklung z.T. erhebliche Differenzen auf. So
kommt es zu einer systematisch besseren Einschätzung der Kompetenzen sei-
tens der Ausbilderinnen bzw. zu einer Unterschätzung der Kompetenzen sei-
tens der Lehramtskandidatinnen. Wichtige Einflussfaktoren far die Kompe-
tenzentwicklung wurden ermittelt. Aufbauend auf den empirischen Ergebnis-
sen wurden Empfehlungen — z.B. zur Qualifizierung und Begleitung Aus-
bildungslehrerinnen usw. — abgeleitet. 

(4) Hinweise: Die Ergebnisse der verschiedenen Studien werden de
in dem Band „Endlich Praxis!" im Peter Lang Verlag verö
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(I.) Fragestellung: Neben der Frage nach Ausmaß und Intensität des Schul-
schwänzens standen zwei bisher nur marginal beachtete Themen im Mittel-
punkt: Was tun die Jugendlichen in der Schwänzzeit und welche Räume su-
chen sie auf? Es ist wichtig zu wissen, „wo" die schwänzenden Schüler „ab- 
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